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@ Verfahren und Vorrichtung zum Vergieichmiéssigen der Garnspannung beim Umspulen eines
Kopses auf eine Kreuzspule mittels einer Spuleinrichtung.

@ Die Steuervorrichtung des die Kreuzspule antrei-

benden Antriebsmotors besitzt ein

Spulgeschwindigkeits-Steusrprogramm mit einer mit

der Spulzeit fallenden Spulgeschwindigkeitskurve
€\ (46). Es sind Startgeschwindigkeiten (V, Vi, VI, Vi
& auswihlbar, von denen aus die Spulgeschwindigkeit

(v) zeitabhdngig dem weiteren Verlauf der Spuige-
= Schwindigkeitskurve (46) folgt. Die Startgeschwindig-
00 keit ist von der Garnmenge abhingig, die der umzu-

spulenden Kops aufweist und die beispielsweise an
= zentraler Kopszufuhrstelle des Spulautomaten durch
) Messen oder Wégen festgestellt wird.
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Verfahren und Vorichtung zum Vergieichmégigen der Garnspannung beim Umspulen eines Kopses auf
eine Kreuzspule mittels einer Spuleinrichtung

Die Erfindung betrifft Verfahren und Vorrich-
tung zum VergleichméBigen der Garnspannung
beim Umspulen eines Kopses auf eine Kreuzspule
mittels einer Spuleinrichtung.

Beim Abspulen eines Kopses nimmt bei gleich-
bleibender Spulgeschwindigkeit die Garnspannung
laufend zu. Als maximale gleichbleibende Spulge-
schwindigkeit wird daher die der maximal zuldssi-
gen Garnspannung &dquivalente Geschwindigkeit
ausgewdhit.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Produktivitidt der einzelnen Spulsielle zu verbes-
sern.

GemdB der Erfindung wird diese Aufgabe da-
durch gelGst, daB die Garnmenge des Kopses er-
faft und ein Garnmengensignal an die Spuleinrich-
tung weitergeleitet wird und daB mittels der Spul-
einrichtung die Spulgeschwindigkeit entsprechend
der Garnmenge des Kopses und enisprechend ei-
ner vorwdhibaren Funktion zurlickgenommen wird.

Hiufig stelit die Zunahme der Fadenzugkraft
im Bereich des letzten Drittels bis Funfiels des
Kopses die Grenze fiir die maximal m&gliche Spul-
geschwindigkeit dar. Im allgemsinen ertrdgt das
Garn wihrend der ersten 80 % der Kopsablaufzeit
noch die Belastungszunahme, die sich aus einer
ErhShung der Abzugsgeschwindigkeit ergeben
wirde.

Jetzt wird die Kopsfiillung erfaBt und ein Signal
an die Spuleinrichtung weitergeleitet. Entsprechend
einer frei vorwahlbaren Funktion kann dann die
Spulgeschwindigkeit zurlickgenommen werden, so
daB die zuldssige Fadenzugkraft nicht Gberschritten
wird. AuBler der Taisache, daB das Absenken der
Spulgeschwindigkeit zumindest in der Endphase
der Kopsreise eine im Mittel deutlich h6here Spul-
geschwindigkeit ais bei konstanter Spulgeschwin-
digkeit ermdglicht, fiihrt die neue Vorgehensweise
zu einer Vergleichmgigung des Fadenzugkraftver-
laufes, was positiv auf die Qualitdt der Spule wirkt.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Anspriichen 2 bis 7 beschrieben.

Die Garnmenge kann optoelektronisch, gravi-
metrisch oder durch Messen der Garnspannung
beziehungsweise der Garnzugkraft ermittelt wer-
den. Mit leerer werdem Kops steigt die Garnspan-
nung bei gleicher Abzugsgeschwindigkeit an, so
daR der Anstieg ein Indiz fUr die noch vorhandene
Garnmenge ist.

Mit zwei Regelkreisen kann auf zwei Stellglie--

der gleichzeitig oder in zeitlicher Reihenfolge ein-
gewirkt werden. Es besteht auch die Mdglichkeit,
die Fadenbremse nur zum Zeitpunkt des Anfahrens
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zu verwenden, dann aber sehr rasch die Spulge-
schwindkeit auf einen mdglichst so hohen Wert zu
fahren, daB der Einsatz der Fadenbremse UberflUs-
sig wird und nur noch der zweite Regelkreis zum
Einsatz kommt.

In Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
daB jeder Aniriebsmotor nach einem vorwihibaren

~ Spuigeschwindigkeits-Steuerprogramm mit einer

Spuigeschwindigkeitskurve gesteuert wird, bei der
mit der Spulzeit die Spulgeschwindigkeit abgesenkt
wird, daB in der Kopszuflhrvorrichtung fiir den von
einer bestimmien Spuistelle angeforderten Kops

automatisch die jeweilige auf der Kopshillse befind- -

liche Garnmenge ermittelt und zu einem Garnmen-
gensignal verarbeitet wird, daB die Startgeschwin-
digkeit der Spuistelle mit der Garnmenge in Bezie-
hung gesetzt wird und da8 auf der Spulgeschwin-
digkeitskurve automatisch eine Startgeschwindig-
keit ausgewihlt wird, die der GréBe des jeweiligen
Garnmengensignals entspricht und die um so gr5-
Ber ist, je groBer die Garnmenge ist.

Die Garnmenge wird an zentraler Stelle oder
an der Spulstelle festigestellt. Das Garnmengensi-
gnal geht an die den Kops aufnehmende Spulstel-
le, die sich jetzt auf die der Garnmenge angepafte
Startgeschwindigkeit einstellt. FUr die gewé&hlte
Spulgeschwindigkeitskurve ist die Abspulzeit eines
volien Kopses vorbekannt. Falls nicht, wird dies
durch einen Abspulversuch ermittelt. Die Spulzeit
wird mit der Garnmenge in Beziehung gesetzt. Flr
einen vollen Kops mit der maximalen Garnmenge
ist die Spulzeit am ldngsten. Das Abspulen eines
vollen Kopses beginnt mit maximaler Spuige-
schwindigkeit und endet bei einer Spulgeschwin-
digkeit, die beispielsweise nur halb so groB ist wie
die Starigeschwindigkeit. Die Spuigeschwindig-
keitskurve verlduft nach Want linear, ireppenférmig
oder geschwungen. Fiir das jewsilige Garn wird die
zweckmapigste Kurve ausgesucht beziehungsweise
ermittelt. Das Ziel ist dabei, die Spulgeschwindig-
keit m&glichst groB zu halten, ohne daB sich nach-
teilige Werte der Garnspannungserh&hung bemérk-
bar machen. In vielen Fillen ist daher ein konvexer
Verlauf der Spulgeschwindigkeitskurve hinsichtlich
der Effektivitdt der Spulautomaten am glinstigsten.
Dies bedeutet, daB die Spulgeschwindigkeit zu-
ndchst langsam, dann zum Ende des Umspulvor-
gangs rascher abnimmi. Die Spulgeschwindigkeit
kann unter Umsténden aber auch zundchst langsa-
mer, dann rascher und dann wieder langsamer
abnehmen oder zum Ende des Abspulvorgangs
einem Grenzwert zustreben oder konstant werden.
Am vorteilhaftesten ist es, wenn die Spulgeschwin-
digkeit umgekehrt proportional zur Fadenspan-
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nungskurve ist. Durch die angepafte Spulge-
schwindigkeit wird die Garnspannung vergleichma-
Bigt, wodurch die Wickeldichte der Kreuzspule und
die Haarigkeit des umgespulten Garnes vergleich-
magigt wird.

in Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
daB die GrdBe des Kopsprofils und/oder das Ge-
wicht des Kopses gemessen und als MaB flir die
Garnmenge beziehungsweise zum Erzeugen des
Garnmengensignals herangezogen wird.

Die GréB8e des Kopsprofils kann beispielsweise
optoelektrisch nach dem Abschattungsprinzip be-
ziehungsweise nach dem Reflexionsprinzip erfaBt
und in ein elektrisches Signal entsprechender Gro-
Be umgeformt werden. Je grdBer die Abschatiung
ist, um so voller ist der Kops und bei um so
gréBerer Wickelgeschwindigkeit wird das Umspu-
len gestartet.

Das Gewicht des angeforderten Kopses kann
durch eine Waage bestimmt werden. Es kann sich
dabei um eine Bandwaage handeln. Es ist also
nicht notwendig, daB der Kops wdhrend des Mef-
vorgangs ruht. Da das Huisengewicht bekannt ist,
ergibt sich das Garngewicht aus dem Bruttogewicht
minus Hilsengewicht.

Da fiir jede Partie das Garngewicht eines vol-
len Kopses bekannt ist, kann die Zuordnung der
Spulzeit zur Garnmenge und die Auswahl der ge-
eigneten  Startgeschwindigkeit ohne Probleme
rasch vorgenommen werden.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Anspriichen 10 bis 13.

In Weiterbildung der Erfindung ist eine Vorrich-
tung zum VergleichméBigen der Garnspannung
beim Umspulen eines Kopses auf eine Kreuzspule
mittels einer Spuleinrichtung zum Ausflihren des
Verfahrens nach einem der Anspriiche 1 bis 13
dadurch gekennzsichnet, daB die Garnmenge des
Kopses. durch einen Sensor erfafbar ist, der eine
Wirkverbindung zur Spuleinrichtung besitzt, und
daB mittels der Spuleinrichiung die Spulgeschwin-
digkeit entsprechend der Garnmenge des Kopses
und entsprechend einer vorwihlbaren Funktion ei-
nes in der Spuleinrichtung manifestierten Steuer-
programms zurlicknehmbar ist.

Vorteilhaft ist der die Garnmenge des Kopses
erfassende Sensor ein optoelektronischer oder gra-

vimetrischer Sensor oder ein Garnspannungssen-
sor.

In Weiterbildung der Erfindung ist die Garn-
spannung beziehungsweise Garnzugkraft durch
eine zwischen der Kreuzspule und dem Kops ange-
ordnete Fadenbremse auf einen Wert voreinstell-
bar, der unterhalb der sich bei konstanter Spuige-
schwindigkeit nach dem Abspulen von maximal
etwa 4/5 der Garnmenge des Kopses zwischen
Kops und Fadenbremse einstellenden Garnspan-
nung beziehungsweise Garnzugkraft liegt, wobei
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eine erst nach dem Uberschreiten der voreinge-
stellten Garnspannung beziehungsweise Garnzug-
kraft aktiv werdende Einrichtung vorgesehen ist,
welche die Spuleinrichtung veranlaBt, die Spulge-
schwindigkeit entsprechend der Garnmenge des
Kopses und entsprechend einer vorw#hlbaren
Funktion des in der Spuleinrichtung manifestierten
Steuerprogramms zurlickzunehmen.

Die Garnspannung wird vorteilhaft durch einen
zwischen Fadenbremse und Kreuzspule angeord-
neten Garnspannungssensor gemessen, wobei
dem Mepwert entsprechend sowohl die Faden-
bremse als auch die Spuleinrichtung derartig steu-
erbar ist, daB die Garnspannung wéhrend der Spul-
reise einen vorbestimmten Verlauf nimmt.

In Weiterbildung der Erfindung ist ein erster
Regelkreis vorgesehen, der die Fadenbremse
durch Riicknahme der Bremskraft steuert. AuBer-
dem ist ein zweiter Regelkreis vorgesehen, in dem
danach die Spuleinrichtung durch Ricknahme der
Spulgeschwindigkeit auf vorwdhlbare Garnspan-
nung einregelbar ist.

In Weiterbildung der Erfindung ist eine Einrich-
tung zum Umspulen von Kopsen zu Kreuzspulen in
einem Spulautomaten, der eine Mehrzahl von Spul-
stellen, an jeder Spulstelle einen steuerbaren An-
triebsmotor fiir den Antrieb der Kreuzspule und
eine Kopszufuhrvorrichtung mit einem jede einzel-
ne Spulstelle mit Kopsen beliefernden Kopsfdrde-
rer besitzt, zum Ausfiihren des Verfahrens nach
einem der Anspriche 1 bis 13 dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Antriebsmotoren Steuervorrich-
tungen aufweisen, daB jede Steuervorrichtung ein
vorwdhibares Spulgeschwindigkeits-Ste-
uerprogramm mit einer mit der Spuizeit fallenden
Spulgeschwindigkeitskurve aufweist, auf der eine
Startgeschwindigkeit auswihlbar ist, von der aus
die Spulgeschwindigkeit zeitabhdngig dem weite-
ren Verlauf der Spulgeschwindigkeit folgt, da die
Kopszufuhrvorrichtung eine Garnmengenmegein-
richtung besitzt, die von dem von der jeweiligen
Spuistelle angeforderten Kops durchwandert wird,
beziehungsweise an der der Kops vorbeiwandert,
daB zwischen der Garnmengenmefeinrichtung und
den Steuervorrichtungen der Antriebsmotoren Wirk-
verbindungen bestehen und dafB die Steuervorrich-
tungen Mittel aufweisen, die die Startgeschwindig-
keit des jewsiligen Antriebsmotors nach einem von
der Garnmengenmefeinrichtung generierten, auf

- Messungen an dem von der Spulstelle angeforder-

ten Kops basierenden Garnmengensignal einstel-
len, wobei die Startgeschwindigkeit um so kleiner
ist, je kleiner die Garnmenge ist.

In Weiterbildung der Erfindung besteht die
Garnmengenmefeinrichtung aus einem nach dem
Abschattungsprinzip oder nach dem Reflexionsprin-
zip arbeitenden optoelekirischen Sensor und/oder
aus einer Kopswaage.
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Anhand der in den Zeichnungen dargesteilien
Ausfiihrungsbeispiete wird die Erfindung noch né-
her erfdutert und beschrieben.

Fig. 1 zeigt schematisch die Teilansicht ei-
nes Spulautomaten.

Die Fig. 2 und 3 zeigen
Spulgeschwindigkeits-Steuerprogramme in graphi-
scher Darstellung.

Fig. 4 zeigt die Schaltungsanordnung einer
Garnmengenmepeinrichtung und einer Steuervor-
richtung eines Antricbsmators zum Antrisb einer
Kreuzspule.

Fig. 5 zeigt eine Kurvenscheibe.

Fig. 6 zeigt eine Garnmengenmefeinrichtung
an einer Spuistelle.

Fig. 7 zeigt eine Alternativausbildung zu der
Einrichtung nach Fig. 6.

In Fig. 1 ist der Spulautomat insgesamt mit 1
bezeichnet. Er besitzt Endgestelle, von denen das
vordere Endgestell 2 dargestellt ist. Eine strich-
punktierte Linie 3 deutet an, daB der Spulautomat 1
aufler den dargestelliten Spulstellen 7 bis 11 noch
weitere Spulstellen aufweisen kann. Eine Traverse
4 verbindet die Endgestelle miteinander und trigt
die Spulstellen.

Einige Hauptteile einer Spuistelle sollen am
Beispiel der Spulstelle 7 néher erldutert werden:

Die Spulstelle 7 besteht in ihren Hauptteilen
aus einer Ablaufstelle 17 fiir einen Kops 18, einer
mit Kehrgewinderillen versehenen Antriebswalze 20
flr eine Kreuzspule 21 und einem Garnflihrungsag-
gregat 26, das verschiedene Elements, wie zum
Beispiel Garnspanner, Garnreiniger, Spieifvorrich-
tung, Paraffiniérvorrichtung, umfaBt, um nur einige
zu nennen.

Am vorderen Endgestell 2 befindet sich eine
Kopsliefervorrichtung 30, deren Kopsableger 29 auf
Anforderung seitens einer der Spuistellen 7 bis 11
beziehungsweise auf Anforderung weiterer Spul-
stellen einzeln nacheinander den jeweils angefor-
derten Kops, beispicisweise den Kops 31, auf ein
in Richtung des Pfeils 28 laufendes Transportband
32 ablegt, das hier als Kopsforderer dient. Das
obere Trum des Transportbandes 32 rutscht auf
der Traverse 4 entlang. Das untere Trum wird
durch Bandrollen 25 getragen.

An der Kopsliefervorrichtung 30 befindet sich
eine Steuervorrichtung 5, von der ein Sammelkabel
19 von Steuerleitungen zu den einzelnen Spulstel-
len 7 bis 11 fUhrt. Die Steuervorrichtung 5 besitzt
einen Anndherungssensor 44, der den Vorbeigang
gines jeden durch den Kopsableger 29 auf das
Transportband 32 abgelegten Kopses 31 ermittelt.

Die Anforderung eines neuen Kopses seitens
siner der Spulstellen geht Uber das Sammeikabel
19 an die.Steuervorrichtung 5. Die Steuervorrich-
tung 5 gibt darauthin Uber eine Wirkverbindung- 63
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einen Kopsabgabsbefehi an den Kopsableger 28.
Sobald der abgelegte Kops dann an dem Annéhe-
rungssensor 44 vorbeiwandert, beginnt in der Steu-
ervorrichtung 5 eine Zeitz&hlung speziell flr das
anfordernde Spulaggregat. Nach Ablauf der vorein-
gesteliten Kopstransporizeit geht von der Steuer-
vorrichtung 5 Uber das Sammelkabel 19 ein Schalt-
befehl an einen hier nicht dargestellien Elekiroma-
gnetantrieb siner Weiche, beispielsweise der Wei-
che 51 der beispielsweise anfordernden Spuistelle
8, die gerade einen neuen Kops bendtigt. Dadurch
wird sichergestellt, daB jede anfordernde Spulstelle
den ihr zugedachten Kops empfingt. Nach dem
Empfang stellt sich die Weiche 51 automatisch
zurlick. Zum Ableiten sines Kopses wird die Wei-
che 51 in bekannter Weise schrig Uber das Trans-
portband 32 geschwenkt. Der abgeleitete Kops
rutscht in die Ablaufstelle 17 auf einen dort vorhan-

_ denen Stift 22.

Wihrend der angeforderte Kops 31 auf dem
Transportband 32 zur Spuistelle 87 wandert, ist es
der davor liegenden Spulstelle 7 verwehrt, diesen
Kops abzufangen. Die Kopsanforderungen werden
in ihrer zeitlichen Reihenfolge erfiilit. Der Zsitvor-
sprung des zuerst auf die Reise geschickten Kop-
ses ist stets so groB, daB keine der am Transpori-
weg liegenden Spulstelien diesen bestimmten Kops
abfangen kann.

Gemdp Fig. 1 befindet sich der einfacheren
Darstellung wegen der Bandantriebsmotor 6 des
Transportbandes 32 hinten. Er ist durch eine Steu-
erleitung 39 mit der Steuervorrichtung 5 verbun-
den. In Wirklichkeit befindet der Motor sich am
anderen Ende des Transportbandes 32 und zieht
am oberen Trum. Die Steuervorrichtung 5 ist mit
einer optischen und akustischen Alarmvorichtung
40 versehen, die auf sine Stérung der Kopsversor-
gung hinweisen soll. Vom Bandantriebsmotor 6 be-
steht eine Wirkverbindung 41 zur Bandrolle 42 des
Transportbandes 32.

An jeder Spuistelle 7 bis 11 ist ein steuerbarer
Antriebsmotor 12 bis 16 zum Antrieb der Kreuzspu-
le 21 vorhanden. Die Antriebsmotoren 12 bis 16
weisen Steuervorrichtungen 33 bis 37 auf. Jede
Steuervorrichtung 33 bis 37 besitzt ein vorwihiba-
res Spulgeschwindigkeits-Steusrprogramm. In den
Fig. 2 und 3 sind zwei dieser Steuerprogramme
graphisch dargestellt. Das Steuerprogramm nach
Fig. 2 weist eine lineare, mit der Spulzeit t fallende
Spulgeschwindigksitskurve 45 auf. Es besteht eine
Zuordnung zwischen dem Kopsgewicht bezie-
hungsweise der Kopsmasse m, die auf der untern
Abzisse abgetragen ist, und der Spulzeit t, die auf
der oberen Abzisse abgetragen ist. Auf der Ordina-
te ist die Spulgeschwindigkeit v abgetragen.

Im vorliegenden Fall betrdgt das maximal m&g-
liche Kopsgewicht 170 g und das Hiilsengewicht 40
g. Die maximale Spulzeit betrégt 350 s.
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Auf der Spulgeschwindigksitskurve 45 sind be-
liebig Startgeschwindigkeiten ausw&hlbar, von de-
nen aus die Spulgeschwindigkeit zeitabh&ngig dem
weiteren Verlauf der Spulgeschwindigkeitskurve 45
folgt.

Das Spulgeschwindigkeits-Steuerprogramm
nach Fig. 3 unterscheidet sich von dem Programm
nach Fig. 2 durch einen anderen Verlauf der Spul-
geschwindigkeitskurve 46, was auch Einflug auf die
jeweilige Restspulzeit hat.

Die Kopszufuhrvorrichtung 5, 29, 30, 32 besitzt
eine Garnmengenmepeinrichtung 47. Der von der
jeweiligen Spuistelle, beispielsweise der Spulstelle
8, angeforderte Kops, beispielsweise der Kops 31,
wandert an der Garnmengenmegeinrichtung 47 vor-
bei.

Wie insbesondere Fig. 4 zu eninehmen ist,
besitzt die GarnmengenmeBeinrichtung 47 eine
Kopswaage 43. Die Kopswaage 43 ist als Band-
waage ausgebildet. Das obere Trum des Transport-
bandes 32 liegt auf der Kopswaage 43 auf. Die
Kopswaage 43 ruht auf Federn 48 und 49, die sich
gegen eine Unierlage 23 abstlizen. Die Kcpswaa-
ge 43 ist mit einer senkrecht nach unten weisenden
Stange 24 versehen. Das Schaliglied 27 sines
Schalters 28 ist durch eine Feder 38 mit der Stan-
ge 24 verbunden. Lastet das Gewicht eines Kopses
31 zusitzlich zum Gewicht des Transportbandes
32 auf der Kopswaage 43, so schlieft der Schalter
28 einen Stromkreis, der von einer elektrischen
Spannungsquelle 52 iiber den Schalter 28, die Lei-
tung 53, die flexible Leitung 57, einen mit der
Stange 24 verbundenen Schieber 59, einen Schie-
bewiderstand 61, die Leitung 54, einen Leitungs-
wahler 64 und die Leitung 66 zu einem Zeitrelais
85 fuhrt.

Das Zeitrelais 65 gehort gemdB Fig. 4 zur
Steuervorrichtung 34 fiir den Antriebsmotor 13 der
Antriebswalze 20 der Spulstelle 8. Die Antriebswal-
ze 20 treibt durch Friktion die Kreuzspule 21" an.

Vom Leitungswihier 84 aus flihren weitere Lei-
tungen 55 und 67 bis 69 zu den Ubrigen Steuervor-
richtungen 33 und 35 bis 37 der {brigen Spulstel-
len 7 und 9 bis 11.

Bei den Schiebewiderstand 81 handelt es sich
um einen Drahtwiderstand, auf dem der Schieber
59 je nach der H&henlage mehr oder weniger viele
Windungen abgreift. Die Schaltbrlicke 70 des Lei-
tungswiihlers 64 auf wird diejenige Leitung gestellt,
die zu der einen Kops anfordernden Spulstelle ge-
hért. Im vorliegenden Fall ist dies die Spulstelle 8.
Das Umstellen der Schaltbriicke 70 kann auf hier
nicht dargestelite Art und Weise automatisch ge-
schehen, bevor der Schalter 28 geschlossen ist
beziehungsweise bevor ein Kops {ber der Kops-
waage 43 liegt.

Zwischen der Garnmengenmefeinrichiung 47
und den Steuervorrichtungen 33 bis 37 der An-
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trisbsmotoren 12 bis 16 bestehen Uber die Leitun-
gen 55 und 66 bis 69 Wirkverbindungen. Die Steu-
ervorrichtungen 33 bis 37 weisen Mittel auf, die die
Startgeschwindigkeit des jewsiligen Antriebsmotors
12 bis 16 nach einem von der Garnmengenmefein-
richtung 47 generierten, auf Messungen an dem
von der Spuistelle, beispielsweise der Spuistelle 8,
angeforderten Kops, beispielsweise an dem Kops
31, basierenden Garnmengensignal einstellen, wo-
bei die Startgeschwindigkeit um so kleiner ist, je
kieiner das Garnmengensignal ist.

Dies soll am Beispiel der Steuervorrichtung 34
anhand der Fig. 4 ndher erldutert werden:

Sobald die Kopswaage 43 durch einen Kops,
beispielsweise den Kops 31, belastet ist, bewegt
sich die Stange 24 senkrecht nach unten, wodurch
der Schalter 28 geschlossen wird. Der geschiosse-
ne Schalter 28 gestattet aber, daB sich die Stange
24 noch weiter nach unten bewegen kann.

Dies gewdhrleistet die verhilinismaBig schwa-
che Feder 38. Der Schieber 59 nimmt auf dem
Schiebewiderstand 61 eine Stellung ein, die dem
jeweiligen Kopsgewicht entspricht.

Zuvor ist die Schalibriicke 70 auf die Leitung
55 gesteilt worden. Dies geschah bereits zu dem
Zeitpunkt, in dem die Spulstelle 8 einen Kops
anforderte. Entsprechend der Lage, die der Schie-
ber 59 auf dem Schiebewiderstand 61 nach dem
SchlieBen des Schalters 28 einnimmt, werden mehr
oder weniger viele Windungen Widerstandsdraht
abgegriffen. Von der Konstant-Spannungsquelle 52
aus flieBt ein mehr oder weniger starker Strom
durch das Zeitrelais 65 der Steuervorrichtung 33
ber die Leitung 56 zur Masse. Sobald der Strom
flieft, schaltet das Zeitrelais 85 einen Schalter 71
ein, der einen schnell laufenden Motor 72 Uber
Leitungen 73, 74 an eine Spannungsquelle 75
schaltet. Die Einschaltzeit des Zeitrelais 65 richtet
sich nach der Stromstérke in der Leitung 55. Nach
Ablauf der Zeit schaltet das Zsitrelais 65 den
Schalter 71 wieder aus.

Der Liufer des schnell laufenden Motors 72
sitzt auf einer in der Steuervorrichtung 33 gelager-
ten Welle 78, die eine exzentrische Kurvenscheibe
77 trigt. Der AuBenrand der Kurvenscheibe 77 ist
gemidB der Spulgeschwindigkeitskurve 45 der Fig.
2 gestaltet. '

In sehr kurzer Zeit dreht der schnell laufende
Motor 72 die Welle 76 um einen Drehwinkel, des-
sen GréBe vom jeweiligen Kopsgewicht abhidngt.
Dabei wird die Kurvenscheibe 77 aus ihrer strich-
punktiert dargestellien Nullstellung 77’ heraus bei-
spielsweise bis in die in Fig. 4 dargestelite, dem
Kopsgewicht des Kopses 31 entsprechende, mit
einer ausgezogenen Linie dargestellte Stellung ge-
dreht.

Auf der gleichen Welle 786 sitzt auch der Laufer
eines langsam laufenden Motors 78, beziehungs-
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weise der LAufer dieses Motors ist ebenfalls, bei-
spielsweise Uber eine Uberholbare Kupplung, an
die Welle 76 angeschlossen.

Der langsam laufende Motor 79 - es kann sich
hierbei um einen Getrisbemotor handein - kann
{iber Leitungen 80 bis 82 und ein Schaliglied 84 an
eine elekirische Spannungsquelle 87 angeschlos-
sen werden.

Ein zweiarmiger Abtasthebel 88, der um den
Schwenkpunkt 88 schwenkbar ist, trdgt am oberen
Ende eine Abtastrolle 80, die am AuBenrand der
Kurvenscheibe 77 anliegt. Eine Feder 91 ist eben-
falls am oberen Ende des Abtasthebels 88 ange-
bracht. Sie trdgt einen SchaltstéBel 92, der in der
Stellung gem&B Fig. 4 sinen Mikroschalter 93 fe-
dernd im eingeschalteten Zustand hélt. Der Mikro-
schalter 93 ist bis auf die Nullstellung in allen
anderen Stellungen der Kurvenscheibe 77 ge-
schiossen. In der Nullstellung 77 dagegen reichi
die Kraft der Feder 91 nicht mehr aus, den Mikro-
schalter 93 im eingeschalteten Zustand zu halten.
Am unteren Ende trAgt der Abtasthebel 88 den
Schieber 60 eines Schiebswiderstandes 62. Der
Schieber 60 ist an eine als Zugfeder ausgebiidete
flexible Leitung 58 angeschlossen, die Uber eine
weitere Leitung 94 mit dem Antriebsmotor 12 ver-
bunden ist. Die Zugfeder 58 dient zugleich der
Belastung des Abtastehebels 88, so daB die Ab-
tastrolle 90 stets an der AuBenkontur der Kurven-

scheibe 77 anliegt. Eine Leitung 95 fllhrt vom

Schiebewiderstand 62 Uber einen Schalter 86 und
Leitung 96 zu einem Schaltglied 85. Von dort geht
gine Leitung 83 zur Leitung 82. Der Schalter 86
wird beispielsweise bei jedem Fadenbruch oder bei
jedem Fadenreinigungsvorgang gedffnet. Er ist im
librigen geschlossen, solange der Spulautomat 1 in
Betrieb ist. Der an Masse angeschlossene Mikro-
schalter 93 ist Uber eine Leitung 97, ein Schaltglied
99 und eine Leitung 98 an die Schaltspuie eines
Schaltschiitzes 100 angeschlossen, dessen Schalt-
spule auBerdem mit der Leitung 82 verbunden ist.
Eine aus Isolierstoff bestehende Schaltstange 101
des Schalischilizes 100 trégt die drei Schaliglieder
84, 85 and 99 , die stets gemeinsam ein- und
ausgeschaltet werden.

Durch Symbole ist angedeutet, daB die Ruck-
leitung der Motoren 12, 72 und 78 gegen Messe
geht.

Fig. 4 zeigt in der Steuervorrichtung 34 die
Schaltglieder 84, 85 und 89 sowie die Schalter 71
und 86 in ausgeschaltetem Zustand, den Mikro-
schalter 93 in eingeschaltetem Zustand. In der
GarnmengenmefBeinrichtung 47 zeigt Fig. 4 den
Schalter 28 in eingeschalteten Zustand und den
Leitungswihler 64 auf die Leitung 66 gestellt.

Der Leitungswihler 64 kann von Hand oder
automatisch auf die einen Kops anfordernde Spul-
stelle beziehungsweise auf die zu der Spuistelle
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filhrende Leitung gestelit werden. Flr eine automa-
tische Einstellung kann der Leitungswéhler 64 auch
durch eine der Spulistellenzahl entsprechende An-
zahl einzelner Schaltschiitze ersetzt werden. Die
Schaltstange 101 des Schaltschiitzes 100 kann
wahlweise von dessen Spule, von Hand oder durch
den vor- und zurlickschnellenden StéBel eines hier
nicht dargesteliten Elektromagneten betétigt wer-
den, der im Falle eines Kopsbedarfes der Spuistel-
le einmal kurzzeitig betétigt wird, so daB alle drei
Schaltglieder 84, 85 und 99 geschlossen werden.
Der Schalter 86 kann von Hand oder durch einen
hier nicht dargesteliten Garnreiniger sin- und aus-
geschaltet werden. Im Normalbetrieb ist der Schal-
ter 86 geschlossen. Die Kurvenscheibe 77 steht
nach dem Abwickeln eines Kopses in der Stellung
77 und in dieser Stellung ist auch der Mikroschal-
ter 93 gedfinet, so daB die Schaltspule des Schalt-
schiitzes 100 stromios wird und dadurch die
Schaltglieder 84, 85 und 99 automatisch in die in
Fig. 4 dargestelite Offnungssteliung geraten.

Fig. 1 zeigt, daB an der Spulstelle 8 ein Kops
abgelaufen ist und daB die Hilse des abgelaufenen
Kopses bereits entfernt ist. Die Spuistelle 8 veran-
laBt nun Uber die Steuerleitung 19 die Steuervor-
richtung 5 zur Abgabe eines Kopses aus der Kops-
liefervorrichtung 30 heraus Uber den Kopsableger
29 auf das laufende Transportband 32. Gieichzeitig
wird der Leitungswéhier 64 auf die zur Steuervor-
richtung 34 filhrende Leitung 66 gestelit. Dies kann,
wie weiter oben erwéhnt, automatisch erfolgen, bei-
spielsweise durch ein hier nicht dargestelltes im-
pulsschaltwerk, das die Schaltbricke 70 schrittwei-
se weiterschaltet.

. Da der Schaiter 28 zun#chst noch offen ist,
Andert sich an dem Schaltzustand weiter nichts, bis
beispielsweise der Kops 31 Uber die Waage 43
hinweg transportiert wird. Nun schldgt die Waage
aus, schlieBt den Schalter 28, steilt zugleich den
Schiebewiderstand 61 kurzzeitig auf einen be-
stimmten, dem Kopsgewicht entsprechenden Wi-
derstandswert und veraniaBt dadurch das Zeitrelais
65, den Schalter 71 solange eingeschaltet zu hal-
ten, bis der schnell laufende Motor 72 die Kurven-
scheibe 77 in die in Fig. 4 dargestellte Stellung
gedreht hat. Da die Kurvenscheibe 77 das
Spulgeschwindigkeits-Steuerprpgramm nach Fig. 2
verkGrpert und das Kopsgewicht 100 g betragen
soll, wird die Startgeschwindigksit |li ausgew&hit.
Statt mit einer maximal md&glichen Spulgeschwin-
digkeit von 1.100 m/min wird das Abspulen mit
einer Startgeschwindigkeit von etwa 780 m/min be-
ginnen. Die Spulzeit wird nicht maximal mégliche
350 s, sondern nur noch etwa 210 s dauern.

Nach Fig. 2 verlduft die Spulgeschwindigkeits-
kurve 45 geradlinig von 400 bis 1.100 m/min. Auf
dieser Geraden sind vier ausgewdhlie Starige-
schwindigkeiten | bis IV dargesteilt, die zu Kopsge-
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wichten von 160, 120, 100 und 80 g, entsprechend
Garngewichten von 120, 80, 60 und 40 g gehdren.
Die zugeh&rigen Startgeschwindigkeiten betragen
1.000, 850, 775 und 700 m/min. Der Nullpunkt der
Laufzeit liegt bei einem Kopsgewicht von 30g, das
ist 10 g weniger als das tatséichliche Kopsgewicht
von 40 g. Damit ist sichergestellt, daB ein Kops
auch wirklich ganz abgewickeit wird. Die Wickelzeit
geht noch 10 s Uber denjenigen Zeitpunkt hinaus,
in dem der Kops rechnerisch ganz abgewickelt ist.
Nach Ablauf der Restlaufzeit steht die Kurvenschei-
. be 77 jeweils in der Nulistellung 77 gemép Fig. 4.

Nachdem also der angeforderte Kops 31 die
Waage 43 passiert hat, das Zeitrelais 65 die dem
Kopsgewicht entsprechende Zeitlang eingeschaltet
war und der Motor 72 die Kurvenscheibe 77 ent-
sprechend gedreht hat, wandert der Kops 31 weiter
zur anfordernden Spuistelle, und dort wird er durch
Offnen einer Weiche vom Band 32 abgeleitet. Im
Fall der Spulstelle 8 ist dies die Weiche 51, die
sich 8ffnet, so daf der Kops an der Ablaufstelle 17
auf den Stift 22 herabgleitet. In dem Garnflhrungs-
aggregat 26 der Spulstelle 8 wird dabei das Ende
des Garns festgehaiten. Am Beispiel der Spulstelle
7 ist dargestellt, dag das Garn 102 Uber das Garn-
fihrungsaggregat 26 und die Antriebswalze 20 zur
Kreuzspule 21 verlduft. Im Garnflihrungsaggregat
26 wird auch die Verbindung des neuen Garnen-
des mit dem Garnende 103 der Kreuzspule 21’
hergestellt. Danach schaltet ein hier nicht darge-
stellter Garnreiniger beziehungsweise die hier nicht
dargestellte Garnverbindungsvorrichtung zunéchst
den Schalter 86 mechanisch ein, falls er vorher
ausgeschaltet war, und betétigt auBerdem mecha-
nisch die Schaltstange 101, indem sie kurzzeitig
nach rechts verschoben wird, so daB sich alle drei
Schaltglieder 84, 85 und 99 schliefen. Das Schalt-
glied 84 schaltet den langsam laufenden Motor 79
ein, so daB sich von jetzt an die Kurvenscheibe 77
in Richtung des Pfeils 103 langsam weiterdreht,
und zwar bis in ihre Nullstellung 77 entsprechend
der vorgegebenen Restlaufzeit.

Die Schaltstange 101 wird zwar nur kurzzeitig
betitigt, aber es schliefit sich das Schaltglied 99,
das als Haltekontakt fiir die Schaltspule des Schalt-
schiitzes 100 dient. Daraufnin kann der Schalt-
- schiitz 100 nur noch durch den Mikroschaiter 93
ausgeschaltet werden, und das geschieht erst nach
einem Rundlauf der Kurvenscheibe 77.

Bei geschlossenem Schalter 86 und geschlos-
senem Schaltglied 85 erhilt der Antriebsmotor 13
von der Spannungsquelle 87 aus Uber den Schie-
bewiderstand 62 entsprechend dem dort abgegrif-
fenen Widerstand Strom. Er |duft an mit der vorge-
sehenen Startgeschwindigkeit und verringert seine
Geschwindigkeit fortlaufend entsprechend dem
weiter steigenden Widerstand des Schiebewider-
stands 62. Bevor nun die Abtastroile 90 in die
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Nullstellung zurlickspringt, weil die Kurvenschiebe
77 eine volle Umdrehung vollendet hat, luft das
Garn vom Kops 31 aus und sein Fehlen wird im
Garnfiihrungsaggregat 26 festgestellt. Der dort
vorhandene Garnwichter oder Garnreiniger &ffnet
zundchst den Schalter 83, wodurch der Antriebs-

~ motor 13 zum Stillstand kommt und anschlieBend

auch die Kreuzspule 21" zum Ruhen gebracht wird.
Der Motor 79 [4uft noch circa 10 s ldnger, bis die
Abtastrolle 90 in die Nullstellung springt, wodurch
der Mikroschalter 93 ausgeschaltet wird. Die
Schaltspule des Schaltschiltzes 100 wird nun nicht
mehr von Strom durchflossen, so daB die Schalt-
stange 101 nach links zurlckfilit und sich s&mtli-
che Schaltglieder 84, 85 und 99 &ffnen. Das Wie-
dereinschaiten ist durch Offnen des Haltekontakts
nun verhindert. Es kann ein neuer Kops angefordert
werden und die Vorgdnge wiederholen sich.

Wird statt der Kurvenschiebe 77 die Kurven-
scheibe 78 nach Fig. 5 verwendet, so verlduft die
Spulgeschwindigkeit nach der Spulgeschwindig-
keitskurve 46 gemiB Fig. 3. Hier beziehen sich die
Startgeschwindigkeiten V bis Vill ebenfalls auf die
Kopsgewichte 160, 120, 100 und 80 g. Hier sind
die Starigeschwindigkeiten der HShe nach anders
gestaffelt, sie reichen von 1.000 m/min Uber 940
m/min bis 780 m/min, liegen also insgesamt auf
héherem Niveau ais die Startgeschwindigkeiten
nach Fig. 2.

Alternativ kann vorgesehen sein, das Schalt-
glied 85 durch einen beispielsweise durch einen
Fadenwiichter oder Garnreiniger betitigbaren
Schalter 105 solange zu Uberbriicken, bis das Si-
gnal "Garn fehlt" auftritt. Dadurch wird sicherge-
stellt, daB das Garn mit Sicherheit mit Mindestspul-
zeit ganz abgespult wird.

Alternativ kann statt der Kopswaage 43 ein den
vorbeiwandernden Kops meBtechnisch erfassender
optoelektrischer Sensor 104 angeordent sein, des-
sen Kopssignal beispielsweise auf einen Stellmotor
wirkt, der den Schieber 59 des Schiebewiderstan-
des 61 entsprechend der Garnmenge verstelit.

In Fig. 6 ist eine Spulstelle dargestellt, die den
anderen Spulstelien des Spulautomaten entspricht.
Der optoelekirische Sensor 105 ist so angeordnst,
daB er ein Signal erzeugt, wenn nur ein Drittel oder
weniger des normalen Garnwickels auf der Hilse
des abzuspulenden Kops vorhanden ist. Das Signal
wird der Steuervorrichtung 34 zurgefiihrt, die sine
entsprechende Ansteuerung des Antriebsmotors 13
vorgibt. ]

Bei der Alternativausbildung nach Fig. 7 ist
zwischen dem Kops 18 der Spuisteile 7 und der
Kreuzspule 21 der gleichen Spulstelle eine steuer-
bare Fadenbremse 107 vorgesehen, deren Stellele-
ment 108, ein Solenoid, durch eine Leitung 109 mit
dem Fadenspannungsaufnehmer 110 eines zwi-
schen Fadenbremse 107 und Kreuzspule 21 ange-
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ordneten Garnspannungssensor 11t verbunden.
AuBerdem ‘ist der Fadenspannungsaufnehmer 110
durch eine Leitung 112 mit der Steuervorrichiung
33 des Antriebsmotors 12 verbunden. Von 111
nach 107 besteht ein erster, von 111 nach 112
beziehungsweise 21 ein zweiter Regelkreis.

Der Antriebsmotor 12 wird auf maximale vorge-
gebene Wickelgeschwindigkeit gestellt und die Fa-
denbremse 107 auf eine hierzu passende Brems-
kraft, die am Mefort 111 als eine entsprepchende
Garnspannung gemessen wird. Die Garnspannung
wird mit Hilfe des ersten Regelkreises auf einen
konstanten Wert eingeregelt, ohne daB sich an der
Spulgeschwindigkeit etwas &ndert. Im Verlauf der
Spulreise wird die Bremkraft der Fadenbremse 107
immer mehr zurlickgenommen, bis sie schlielich
auBer Funktion ist. Wenn daraufhin die Garnspan-
nung ansteigt, weil der Kops 18 zu mindestens 2/3
abgespult ist, wird mit Hilfe des zweiten Regelkrei-
ses die Spuigeschwindigkeit immer mehr zurlick-
genommen, um die Garnspannung weiterhin auf
moglichst konstantem Wert zu haiten. Das Ergeb-
nis ist eine Spulreise auf mdglichst hohem Ge-
schwindigkeitsniveau unter Verwendung einer Fa-
denbremse beziehungswsise eines Fadenspanners.

Anspriche

1. Verfahren zum Vergleichm&Bigen der Garn-
spannung beim Umspulen eines Kopses auf eine
Kreuzspule mittels einer Spuleinrichtung,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Garnmenge des Kopses direkt oder indi-
rekt erfaft und ein Garnmengensignal an die Spul-
einrichtung weitergeleitet wird und daB mittels der
Spuleinrichtung die Spulgeschwindigkeit entspre-
chend der Garnmenge des Kopses und enispre-
chend einer vorwdhlbaren Funktion zurlickgenom-
men wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Garnmenge des Kopses op-
toelektronisch oder gravimetrisch erfaBt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Garnmenge des Kopses

durch Messen der Garnspannung beziehungsweise

Garnzuggkraft erfaBt wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis

3, dadurch gekennzeichnet, da die Garnspannung
beziehungsweise Garnzugkraft durch eine zwischen
der Kreuzspule und dem Kops angeordnete Faden-

bremse auf einen Wert voreingestelit wird, der un-

~ terhalb der sich bei konstanter Spulgeschwindigkeit
nach dem Abspulen von maximal etwa 4/5 der
Garnmenge des Kopses zwischen Kops und Fa-
denbremse einstellenden Garnspannung bezie-
hungsweise Garnzugkraft liegt, und daB erst nach
dem Uberschreiten der vareingestellten Garnspan-
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nung beziehungsweise Garnzugkraft die Spulge-.
schwindigkeit entsprechend siner vorwéhlbaren
Funktion zurlickgenommen wird.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Garnzugkraft
beziehungsweise Garnspannung durch Ricknahme
der Spulgeschwindigkeit wihrend des Spulens auf
ginem etwa konstanien Wert gehalten wird.

8. Verfahren nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, daB die Garnspannung zwischen
Fadenbremse und Kreuzspule gemessen wird und
daB dem Mefwert entsprechend sowochl die Faden-
bremse als auch die Spuleinrichtung derartig ge-
steuert werden, daB die Garnspannung wéahrend
der Spulreise einen vorbestimmten Verlauf nimmt.

7. Verfahren zum VergleichmiBigen der Garn-
spannung bsim Umspulen eines Kopses auf einer
Kreuzspule mittels einer Spuleinrichtung, dadurch
gekennzsichnet, da die Garnspannung zwischen
Fadenbremse und Kreuzspule gemessen wird und
dafB dem MepBwert entsprechend sowohl die Faden-
bremse ais auch die Spuleinrichtung geregelt wer-
den, und zwar derart, in einem ersten Regelkreis
zuerst die Fadenbremse durch Rlcknahme der
Bremskraft und danach in einem zweiten Regel-
kreis die Spuleinrichtung durch Rlcknahme der
Spulgeschwindigkeit auf eine vorwdhibare Garn-
spannung singeregelt werden.

8. Verfahren zum VergleichmigBigen der Garn-
spannung beim Umspulen von Kopsen zu Kreuz-
spulen nach einem der Ansprliche 1 bis 7 in einem
Sputautomaten, der eine Mehrzahl von Spulstellen,
an jeder Spulstelle einen steuerbaren Antriebsmo-
tor flr den Antrieb der Kreuzspule und eine Kops-
zufuhrvorrichtung mit einem jede einzelne Spulstel-
le mit Kopsen bsliefernden KopsiSrderer besitzt,
dadurch gekennzeichnet, daB jeder Antricbsmotor
nach einem vorwdhibaren Spulgeschwindigkeits-
Steuerprogramm mit einer Spulgeschwindigkeits-
kurve gesteuert wird, bei der mit der Spulzeit die
Spulgeschwindigkeit abgesenkt wird, daB bei dem
fir eine bestimmie Spulsielle zum Abspuien be-
reitszustellenden Kops automatisch die jeweilige
auf der Kopshiilse befindliche Garnmenge ermitteit
und zu einem Garnmengensignal verarbeitet wird,
daB die Startgeschwindigkeit der Spulstelle mit der
Garnmenge in Beziehung gesetzt wird und daB auf
der Spuigeschwindigkeitskurve automatisch eine
Startgeschwindigkeit ausgew#hlt wird, die der Grd-
Be des jewsiligen Garnmengensignals entspricht

und die um so gréBer ist, je gréBer die Garnmenge
ist.

9. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die Grdfie des
Kopsprofils und/oder das Gewicht des Kopses ge-
messen und als MaB fiir die Garnmenge bezie-
hungsweise zum Erzeugen des Garnmengensi-
gnals herangezogen wird.
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10. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, da die Garnmenge
des einzelnen Kopses flir mehrere Spulstellen zen-
tral festgestellt wird und daB das entsprechende
Garnmengensignal Uber die Garnmenge eines Kop-
ses mit der Zuflihrung des Kopses zu einer Spul-
stelle dieser Spulstelie Ubermittelt wird.

11. Verfahren nach einem der Anspriiche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB an jeder Spulstel-
le ein Sensor vorgesehen ist, der die Garnmenge
des abzuspulenden Kopses erfaBt und daB das
entsprechende Garnmengensignal dem
Spulgeschwindigkeits-Steuerprogramm dieser
Spulstelle eingegeben wird,

12. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, da der die Garnmen-
ge des Kopses erfassende Sensor so ausgelegt ist,
daB er die Kriterien normaler gleich voller Kopse
und ein drittel voller Kops erfait und entsprechen-
de Garnmengensignale abgibt.

13. Verfahren nach einem der Anspriche 8 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daf die Spulge-
schwindigkeit Uber die Spulgeschwindigkeitskurve
des Spulgeschwindigkeits-Steuerprogramms  pro-
portional zum wéhrend des Abspulens des Kopses
erfaften Garnmengensignal verdndert wird.

14. Vorrichtung zum Vergleichmn&Bigen der
Garnspannung beim Umspulen eines Kopses auf
eine Kreuzspule mittels einer Spuleinrichtung, zum
Ausfiihren des Verfahrens nach einem der Ansprii-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daf die
Garnmenge des Kopses durch einen Sensor (105)
erfaBbar ist, der eine Wirkverbindung zur Spulein-
richtung (34, 13) besitzt, und daB mittels der Spul-
einrichtung (34, 13) die Spulgeschwindigkeit ent-
sprechend der Garnmenge des Kopses und ent-
sprechend einer vorwdhlbaren Funktion eines in
der Spuleinrichtung (34, 13) manifestierten Steuer-
programms zurlicknehmbar ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daB der die Garnmenge des Kop-
ses erfassende Sensor ein optoelekironischer oder
gravimetrischer Sensor ist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daB der die Garnmenge des Kop-
ses erfassende Sensor (111) ein Garnspannungs-
sensor ist.

17. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14
bis 16, dadurch gekennzeichnet, da8 die Garnspan-
nung beziehungsweise Garnzugkraft durch eine
zwischen der Kreuzspule (21) und dem Kops (18)
angeordnete Fadenbremse (107) auf einen Wert
voreinstellbar ist, der unterhalb der sich bei kon-
stanter Spulgeschwindigkeit nach dem Abspulen
von maximal etwa 4/5 der Garnmenge des Kopses
(18) zwischen Kops (18) und Fadenbremse (107)
ginstellenden  Garnspannung  beziehungsweise
Garnzugkraft liegt, und daB eine erst nach dem
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Uberschreiten der voreingesteliten Garnspannung
beziehungsweise Garnzugkraft aktiv werdende Ein-
richtung (110) vorgesehen ist, welche die Spulein-
richtung (33, 12, 20) veranlaft, die Spulgeschwin-
digkeit entsprechend der Garnmenge des Kopses
(18) und entsprechend einer vorwdhibaren Funktion
des in der Spuleinrichtung (33, 12, 20) manifestier-
ten Steuerprogramms zurlcknimmit.

18. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dag die Garnspan-
nung durch einen zwischen Fadenbremse (107)
und Kreuzspule (21) angeordneten Garnspannungs-
sensor (111) gemessen wird und daB dem MefBwert
entsprechend sowohl die Fadenbremse (107) als
auch die Spuleinrichtung (33, 12, 20) derartig steu-
erbar ist, daff die Garnspannung wéhrend der Spul-
reise einen vorbestimmien Veriauf nimmt.

19. Vorrichtung nach Anspruch 18, dadurch

~ gekennzeichnet, daB ein erster Regelkreis vorgese-

hen ist, der zuerst die Fadenbremse (107) durch
Riicknahme der Bremskraft steuert und daB auBer-
dem ein zweiter Regelkreis vorgesehen ist, in dem
danach die Spuleinrichiung (33, 12, 20) durch
Riicknahme der Spulgeschwindigkeit die Spulein-
richtung auf vorwdhibare Garnspannung einregel-
bar ist.

20. Einrichtung zum Umspulen von Kopsen zu
Kreuzspulen in einem Spulautomaten, der eine
Mehrzahl von Spulstellen, an jeder Spulstelle einen
steuerbaren Antricbsmotor flir den Antrieb der
Kreuzspule und eine Kopszufuhrvorrichtung mit ei-
nem jede einzelne Spuistelle mit Kopsen beliefern-
den Kopsférderer besitzt, zum Ausflhren des Ver-
fahrens nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, daB die Antrisbsmotoren (12
bis 16; 102) Steuervorrichtungen (33 bis 37; 103)
aufweisen, daB jede Steuervorrichtung (33 bis 37)
ein vorwahlbares Spulgeschwindigkeits-
Steuerprogramm (Fig. 2, Fig. 3) mit einer mit der
Spuizeit (t) fallenden Spulgeschwindigkeitskurve
(45, 46) aufweist, auf der eine Startgeschwindigkeit
(L, 1, 1L, V3V, VI VI VD auswéhlbar ist, von der
aus die Spuigeschwindigkeit (v) zeitabhingig dem
weiteren Verlauf der Spulgeschwindigkeitskurve
(45, 48) foigt, daB die Kopszufuhrvorrichtung (5, 29,
30, 32) oder die einzelne Spulstelle eine Garnmen-
genmeBeinrichtung (47) besitzt, die die Garnmenge
des der jeweiligen Spulstelle (8) bereitszustellen-
den Kops (31) erfaBt, daB zwischen der Garnmen-
genmeBeinrichtung (47) und den Steuervorrichtun-
gen (33 bis 37) der Antriebsmotoren (12 bis 16)
Wirkverbindungen (55, 66 bis 69) bestshen und
dafl die Steuervorrichtungen (33 bis 37) Mittel auf-
weisen, die die Startgeschwindigkeit des jeweiligen
Antrisbsmotors (12 bis 16) nach einem von der
Garnmengenmefeinrichtung (47) generierten, auf
Messungen an dem von der Spulstelle (8) angefor-
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derten Kops (31) basierenden Garnmengensignal
einstellen, wobei die Starigeschwindigkeit (v) um
so kleiner ist, je kieiner die Garnmenge ist.

21. Einrichtung nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Garnmengenmefeinrichtung
{(47) einen nach dem Abschattungsprinzip oder
nach dem Reflexionsprinzip arbeitenden optoelek-
trischen Sensor (104) und/oder eine Kopswaage
(43) besitzt.

22. Einrichtung nach Anspruch 20 oder 21,
dadurch gekennzeichnet, daB die Garnmengen-
meBeinrichtung (47) zentral flr alle oder einen Teil
der Spulstellen (8) des Spulautomaten so angeord-
net ist, daB die den einzeinen Spulstellen (8) bereit-
zustellenden Kopse (31) die gemeinsame Garn-
mengenmefBsinrichtung (47) durchwandern.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 0 311 815 A2 . 4(7;—,4{9 '
i -

> ¥
7 \
27
12103 {
Vi) 13 14 45 I 16
3 7 2/ ({9 ) w0 "
79 ¢3 L
) 404 19 ﬁ
ZoloRL—L gt e g e B
29 k\\fi’ . 3 Nz ‘H 17 _ Lf'
* .
4 ' 4 B0 327 31 F l g . /]
] 42 /) .
‘ - E G T2 25
1 17 li-22 | v

SN S S NN NS NNNN AN NNYANNAVRNRNNNNND

-t : <1
0 Ao0O . 200 200 O 400 200 200
] [} L i 1 i . - | - ) :

400




EP 0 311 815 A2 7 | /Iq’Aé-

- .
L

75 Fig.5



KRR

F16.6

avrs



EP 0 311 815 A2 /1Lf‘/;é

;Z"I
FRRRTYTATT]

20-1 / ""'ﬂ
z

O
W
|
| |
e .

3
|
*—

AR

5 O J\--—"\/MZ

402_/-7 / A10

FlG.7

e




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

